
falls eine „Leihgabe“ des TSV Graben. Für den
DCC hält Felicitas Grabow eine närrische
Rede vom Feinsten. „Erziehung ist Vorbild“,
berichtet der Teenager über den Alltag mit oft
ganz und gar nicht pflegeleichten Erzeugern.

Besonderes Augenmerk gilt natürlich den
„eigenen“ Gewächsen, die bei „Jugend in der
Bütt´“ im Vordergrund stehen. Logisch, sind
sie doch die Zukunft der „großen“ Sitzung und
so zeigen die Kinder und Jugendlichen ein-
drucksvoll, was sie auf dem Kasten haben, un-
ter anderem „Deutschlands Superstars“,
Tanzeinlagen und lustiges Allerlei, faschings-
mäßig aufgemacht.

Hinter der Bühne agiert derweil Martina
Meier und sorgt mit ihren Helfern für einen
reibungslosen Programmablauf. Auf der Büh-
ne führt Ina Scholz mit ihrem jungen Elferrat
gekonnt durchs Programm.

im Publikum. Dann wird es zuckersüß mit den
kleinen „DCC-Glühwürmchen“. Die haben
von ihren Trainerinnen Manuela Büchler und
Gaby Weber einen „Kuschel-Schnuffel-Song“
auf den Leib geschneidert bekommen, sogar
die Möhrchen und Öhrchen fehlen nicht.

Mit den „Badener Schallmeien“ und den be-
freundeten Schautänzern vom Turn- und
Sportverein (TSV) Graben-Neudorf ist die
Rußheimer Jugendsitzung wieder mit tollen
Fremdbeiträgen garniert. Dazu gehört auch
die junge Büttenrednerin Jasmin Süß, eben-

Dettenheim-Rußheim (nane). Was für die er-
wachsenen Narren in Dettenheim die Rußhei-
mer Prunksitzung und der Liedolsheimer Büt-
tenball, ist für den närrischen Nachwuchs „Ju-
gend in der Bütt“.

Denn da ist definitiv „U 18“ angesagt, zu-
mindest was den Hauptanteil der Akteure auf
der Bühne der Pfinzhalle angeht. Alles eine
Nummer kleiner, dafür genau so professionell
in Vorbereitung und Realisation: So präsen-
tiert sich die närrische Jugendsause des Det-
tenheimer Carneval Club (DCC) auch in die-
sem Jahr, inklusive knackigen Programm-
punkten vom Gardetanz über Bauchredner bis
hin zur Büttenrede.

Traditionell gehört das erste Drittel von „Ju-
gend in der Bütt´“ dem tanzenden DCC-Nach-
wuchs. Mariechen Melanie Scholz macht den
Anfang und sorgt für die ersten Applauswellen

Auch eine Nummer kleiner ist professionell
„Jugend in der Bütt“ beim DCC / Auf der Bühne der Pfinzhalle wird närrische Sause geboten

MÖHRCHEN UND ÖHRCHEN: Einen „Kuschel-Schnuffel-Song“ bekamen die „DCC-Glühwürmchen“ von ihren Trainerinnen Manuela Büchler und Gaby
Weber auf den Leib geschneidert. Foto: Nees

Die Eigengewächse
stehen im Vordergrund

Jein, diskriminiert fühle ich mich auf kei-
nen Fall. Ein Narr wird zwar oftmals belä-
chelt, aber sein Tun bewirkt meistens mehr
als jedes hochtrabende Geschwätz. Es gibt
für einen Vollblutfasenachter nichts Schö-

neres, als auf der Bühne zu stehen und den
Saal zum Lachen zu bringen. Als Narr
schafft man es vielleicht besser, den Men-
schen etwas zu vermitteln, als im normalen
Alltag. Es gibt allerdings ein Vorurteil, das
mich maßlos ärgert: „Ihr Fasenachter könnt
doch nur lustig sein, wenn ihr Alkohol ge-
trunken habt.“ Leider hört man dies immer
wieder, was ich allerdings für totalen
Quatsch halte.

Es gibt ein Lied, in dem es heißt: „Es ist
nicht leicht ein Narr zu sein.“ Dem kann ich

Lange hat er den „Straßenfeger vom
Gemeindebauhof“ verkörpert. Rund 40
Jahre steht er auf der Bühne und in der
Bütt. Er hat den Leopoldshafener Car-
nevalsclub (LCC) mitgegründet und ist
seit fast 20 Jahren dessen Präsident –
Arnold „Tschupp“ Hofheinz, ein Urge-
stein der „Schröcker Fasenacht“, ein
Narr par Excellence. Fühlen Sie sich ei-
gentlich diskriminiert, Herr Hofheinz,
wenn Sie als Narr bezeichnet werden?

Lustig sein macht viel Arbeit
Nachgefragt bei Narren: Arnold Hofheinz zu Vorurteilen

ERNSTE SACHE: Arnold Hofheinz ist ein Narr,
aber kein Hanswurst. Foto: Stieb

nur beipflichten. Wird ein Narr dennoch als
Dummkopf, Faxenmacher oder Hanswurst
bezeichnet, so kann ich nur sagen: „Ein Narr
zu sein, ist eine ernste Sache, die mit viel Ar-
beit verbunden ist.“ Ich jedenfalls bin „Narr
aus Leidenschaft“. BNN

Stutensee-Spöck. Schon auf der Straße ist
der Tumult zu hören. Wenn man näher
kommt, wird klar, dass im katholischen Kin-
dergarten „Sankt Georg“ in Spöck der Bär
tobt. Oder besser gesagt: 42 kleine Fase-
nachter samt närrischem Elternvolk und
ausgelassenen Erzieherinnen. „Wir haben
unseren eigenen Fa-
schingsumzug“, er-
zählt Tanja Csulits,
die Mama von Fran-
ziska. Sabrina Braun
als Kindergartenlei-
terin kann den närrischen Wurm durch den
Ort voll und ganz befürworten. Sie kennt
diesen Brauch als „Hemdglunkerle“: im
Schlafanzug wird die närrische Zeit zum Le-
ben erweckt.

So auch bei den Zwei- bis Sechsjährigen
vom Kindergarten „Sankt Georg“. Mit
Schlafanzügen, geknöpften Pyjamas und
Bademänteln angetan rüsten sich die Um-
zügler im Foyer für ihren Zug durch den Ort.

„Warm machen“ ist angesagt, sowohl stim-
mungsmäßig als auch bei der Wahl der Kla-
motten. Zu Stimmungsliedern werden meh-
rere Schichten wärmender Kleidungsstücke
angelegt. So können Max, Antonia, Emma
und Laura getrost in den bibberkalten Win-
termorgen hinaus.

Damit auch nie-
mand die kleinen Fa-
senachter übersieht,
haben diese zwei
Bollerwagen herge-
richtet. Auf dem ei-

nen wird die mobile Musikanlage transpor-
tiert, im zweiten werden einige Knirpse
chauffiert, denen der Weg doch noch etwas
zu weit ist.

So ausgerüstet geht es schnurstracks Rich-
tung Ortsmitte. Dort werden die Kindergar-
ten-Fasenachter freudig gegrüßt und mit
Bonbons bedacht. Für die Sicherheit der
närrischen Gruppe sorgt das Ordnungsamt
der Stadt Stutensee. Natalie Nees

Umzug im Schlafanzug
Fastnachter des Kindergartens „Sankt Georg“ auf Tour

IN PYJAMAS UND BADEMÄNTELN zogen die Kinder des katholischen Kindergartens „Sankt
Georg“ und ihre Erzieherinnen durch die Straßen von Spöck zur Ortsmitte. Foto: Nees

Musikanlage wird auf
dem Bollerwagen mitgeführt

Eggenstein-Leopoldshafen (BNN). Ein zum
Kiesabbau genutztes Arbeitsboot ist am Sonn-
tagvormittag im Altrhein bei Leopoldshafen
gesunken, teilte die Polizei gestern mit. Gegen
10 Uhr stellte der Schiffsführer, der üblicher-
weise mit dem Boot unterwegs ist, fest, dass es
komplett untergegangen war.

Das Boot war vor einiger Zeit ordnungsge-
mäß an einem Anlegesteiger im so genannten
„Schmugglermeer“ festgemacht worden. Der
Steiger selbst wurde von dem sinkenden Boot
teilweise mit gezogen und hing schräg im Was-
ser. Wegen ausgelaufenen Dieselkraftstoffs
schlängelte die Feuerwehr Eggenstein-Leo-
poldshafen den Havarist ein und konnte so

eine Umweltgefährdung verhindern, so die Po-
lizei.

Nachdem Taucher der DLRG Taue um das
gesunkene Boot gelegt hatten, wurde es gegen
18.30 Uhr durch einen 45-Tonnen-Autokran
an Land gehoben.

Eine erste vorläufige Begutachtung ergab,
dass an mehreren Stellen des unterhalb der
Wasserlinie befindlichen Teils des Boots Was-
ser eingedrungen war. Sowohl die eingeschal-
tete Versicherung als auch die Wasserschutz-
polizei Karlsruhe haben die Ermittlungen zur
Unfallursache aufgenommen. Der Sachscha-
den wird von der Polizei vorläufig auf rund
30 000 Euro geschätzt.

Bergung mit 45-Tonnen-Kran
Arbeitsboot sinkt im „Schmugglermeer“ / Kraftstoff läuft aus

Stutensee (BNN). Die Verkehrsbetriebe
Karlsruhe (VBK) schleifen in den Nächten von
Mittwoch bis Freitagmorgen die Gleise zwi-
schen den Haltestellen Waldstadt-Hirtenweg
und Sinzheimer Straße. Daher ist die Strecke
an den jeweiligen Tagen stadtauswärts zwi-
schen 0.37 und 4.27 Uhr, stadteinwärts zwi-
schen 1.30 und 5.20 Uhr gesperrt. Die Stadt-
bahnlinie S 2 endet während der Sperrzeit am
Hirtenweg.

Die Verkehrsbetriebe richten zwischen dem
Hirtenweg und dem Reitschulschlag einen
Schienenersatzverkehr ein. Die Busse starten
an den Haltestellen bis zu sieben Minuten vor
den Abfahrtszeiten der S 2.

Von Sonntagabend bis Freitagmorgen ist der
Streckenabschnitt zwischen der Sinzheimer
Straße und dem Reitschulschlag von den
Schleifarbeiten betroffen. Deshalb können die
Bahnen an den jeweiligen Tagen stadtauswärts
zwischen 20 und 4.27 Uhr sowie stadteinwärts
zwischen 21 und 5.20 Uhr nicht nach Spöck
fahren.

Die VBK richten zwischen dem Hirtenweg
und Spöck bis 0.40 Uhr einen Schienenersatz-
verkehr ein. Die Busse fahren im 20-Minuten-
Takt ab, bis zu neun Minuten vor den Ab-
fahrtszeiten der S 2. Die Haltestelle „Spöck
Hochhaus“ wird nicht angefahren. Nach 0.40
Uhr enden die Busse am Reitschulschlag.

Busse ersetzen Stadtbahnen
Schleifarbeiten auf der S-2-Strecke nach Stutensee-Spöck

Pfinztal- Söllingen (BNN). Der katholi-
sche Kirchenchor Söllingen bereitet der-
zeit ein Osterchorprojekt vor. Der Auftritt
ist am Ostermontag (13. April) im Gottes-
dienst in der Pfarrkirche Pius X. vorgese-
hen.

Vier Proben sind für die Vorbereitung
dieses Konzerts angesetzt: am 16., 23. und
30. März sowie am 6. April. Die Proben
finden jeweils um 20 Uhr in der Pfarrkir-
che in der Bühlstraße statt.

Kontaktadresse für Interessenten ist die
Vorsitzende Heidi Weiß unter der Telefon-
nummer (0 72 40) 78 05.

Osterchorprojekt
des Kirchenchors

Dettenheim

CVJM Liedolsheim. Heute, 15 bis 17 Uhr,
„Frauen Café“ im CVJm-Haisl.

Dettenheimer Carnevals Club. Heute, 14.01
Uhr, Familienfasching in der Pfinzhalle in
Rußheim.

Kleintierzuchtverein Rußheim. Heute, 10
Uhr, Schlachtfest.

Eggenstein-Leopoldshafen

Faschingsumzug. Heute, 14 Uhr, Umzug
durch Eggenstein. Start ist am Bahnhof.

Kleintierzuchtverein Eggenstein. Heute
nach dem Umzug ab 16 Uhr närrisches Treffen
in der Hase’bockhalle.

Graben-Neudorf

FV und TSV Graben. Heute Kinderfasching
und Faschingsausklang in der Festhalle.

Pfinztal

Naturfreunde Berghausen. Heute ab 17 Uhr,
Heringsessen im Naturfreundehaus.

Rentnergemeinschaft Kleinsteinbach. Heu-
te, 14 Uhr, Gymnastik in der Hagwaldhalle.

Evangelischer Kirchenchor Söllingen. Heute
fällt die Chorprobe aus.

Walzbachtal

FC Viktoria Jöhlingen. Heute, 15.11 Uhr,
Rentner-Fasching mit Tanz im Clubhaus.

Seniorenkreis. Heute, 13 Uhr, Seniorennach-
mittag im Speyerer Hof.

Weingarten

Verein der Vogelfreunde. Heute ab 11 Uhr
Schlachtfest in der Gaststätte des Vereins der
Vogelfreunde im Oberen Vogelpark.

Schwarzwaldverein. Heute närrische Wan-
derung. Treffpunkt ist um 13.31 Uhr an der
Walzbachhalle.

Wir gratulieren

Graben-Neudorf. 24. 2. Gertrud Frick, He-
gaustraße 9, 72 Jahre; Hildegard Krämer, Tho-
mastraße 5, 75 Jahre; Helmut Nagel, Rhein-
straße 60, 75 Jahre; Irmlind Rieser, Kraichgau-
straße 19, 74 Jahre; Marta Veit, Friedenstraße
18, 78 Jahre.

Linkenheim-Hochstetten. 24. 2. Elisabeth
Reiter, Hebelstraße 13, 80 Jahre; Gertrud Hil-
lengaß, Schillerstraße 11, 78 Jahre; Inge Zum-
steg, Schulstraße 23, 75 Jahre; Else Hofmann,
Waldstraße 21, 73 Jahre; Katharina Wenk,
Grenzstraße 14, 70 Jahre.

Pfinztal. 24. 2. Marta Gengel, Oberlinstraße
13, 79 Jahre; Werner Schäfer, Geigersbergstra-
ße 14, 78 Jahre.

Stutensee-Blankenloch. 24. 2. Heinrich
Heckfuß, Fliederweg 2, 89 Jahre.

Stutensee-Staffort. 24. 2. Johanna Hauth,
Lutherstraße 20, 81 Jahre.

Walzbachtal. 24. 2. Holm Voigt, Kirchstraße
9, 76 Jahre.

Weingarten. 24. 2. Willi Kobelt, Jöhlinger
Straße 114, 93 Jahre; Elisabeth Caminada,
Bahnhofstraße 142, 77 Jahre; Gertrud Krah-
nert, Lessingweg 5, 70 Jahre.

Apothekendienst heute

Folgende Apotheke hat heute ab 8.30 Uhr
Notdienst: Linco-Apotheke Linkenheim,
Karlsruher Straße 76, Telefon (0 72 47)
9 49 95 99; Heynlin-Apotheke, Stein, Königs-
bacher Straße 26, Telefon (0 72 32) 31 11 36.
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